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5 ana € Lotte 0 fab e en 
Gewaͤhrt mir manche Luſt; 
32 Ihr mögt Euch drob entſetzen, 
242 Ich hab' es laͤngſt gewußt. 
Ihr bleibt huͤbſch in der Ferne; 5 
Ich rufe ſicherlich, 
Gewinn' ich die Qugterne: 
. Empfehle 8 


at n 15 


5 Wel u Ales doch 1 
Allein das Ende krönt, 
So ‚findet, der nur Frieden, 8 0 
Der ſich an Nichts gewohnt. — 
Wird Luſt Euch ſugetheilet, = 
Genießt ſie freudiglich! 
Diooch kuft, wenn ſie. aten ERS 
Smp. RENTE 
. wur As 115 Bie 
Klopft Amer mit der 1 
Gar ſchelmiſch bei mir an, 
> Seh' ich ihn gern erſcheinen 
Den ſchlauen, kleinen Mann. 


Die Ihr mit frengen Handen, 
Monarchen, jetzt regiert, 
O laßt Euch nicht verblenden 
Die Krone, die Euch ziert. — 
Ihr muͤßt in fernen Tagen, 
In nahen, was weiß ich, 
Doch einſt zum Volke agen; 


Doch, bricht er dann die Treue 5 mn lab: 1 
Arnd zeigt gar mürriſch ſichhh z i 

So ruf ich, ohne Reue: eee nen Des Daſtins mich zu 1 

Empfehle 1 g bes Jdſt mir die erſte Pflicht, 


Steel innen | s Den Reichen nicht zu ſcheuen 
U e Für dee Geliebte e er ren bg, Denn ich beneid' ihn nicht; 
pier aßt. ya mit Jugendgluth, > ite ir NMag dann der Tod auch kommen, 
hi 5 bſt wi lig für, ſie geben, e en Ich grüße freundlich dich 
ee i enn's ſein muß, e 1855 eee Der meinen Platz genommen: 
1 Doch tleünt vekſpandte Hetzen f Empfehle mich. 
2 855 Schickſal macht 5 ar 
So rufet ohne ‚Schitiergen? BEE 
Empfehle mich Aaesst en 
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verheirathet, und fand trotz ſeinen Bemuͤhungen 
feine Gattin noch immer ſo kaltſinnig wie am 
Hochzeitstage. — Da ſein ganzes Streben, ſi fie: zu 
erheitern, fruchtlos zu fein. ſchlen, ſo ließ er die 
Dinge gehn wle ſie eben gehen wollten, machte 
ſich Vorwuͤrfe, ſeine Wiſſenſchaft um der Liebe 
willen vernachlaͤſſigt zu haben, und wandte ſich 
den Erſteren mit vollem Eifer wieder zu. — Er 
vertiefte ſich von Neuem wieder fo in feine Stu⸗ 
dien, daß er ſich faſt gar nicht mehr um ſeine 
Gemahlin bekuͤmmerte. — Belde kounten als das 
Muſter eines glelchgältigen Ehepaars gelten. 
Veſalius pflegte faſt den ganzen Tag, wenn 
ihn feine übrigen. Bernfsgefchäften frellleßen, auf 
ſeinem anatomiſchen Theater, das, um allen An⸗ 
ſtoß bei den aberglaͤubigen Madridern zu vermei⸗ 
den, außerhalb der Reſtdenz gelegen war, zuzu⸗ 
beingen. — Als er eines Abends“ ſpaͤt von dort 
nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, 5 hörte er ploͤtz⸗ 
lich in der Nähe feines, Hauſes feinen Namen 
nennen. — Dadurch neugierig gemacht, trat er 
unfern von den Sprechenden in den Schatten 
eines Baleons und e nun ende Unter⸗ 
haltung. — 
„Die arme Donne Marla, das hat ſi fie davon, 
daß ſte einen Gelehrten helrathete, und noch dazu 


einen Anatomen geheiräthet hat; kaum ſind die 


Flltterwochen vorüber, ſo kuͤmmert er ſich gar 
nicht mehr um ſie, und das Skelett elnes Moh⸗ 
ren iſt ihm lieber, als“ das k reizende Geſichtchen 
ſeiner Frau.“ 8 
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Bemerkung, „ichs weiß das beſſer; mein Bruders 
ſohn, ein er Chirurgus, hat mir das 
klar gemgcht. Veſallus hat einen altern Schuͤher, 
Fallog lus, der iht In an Gelehrſamkelt noch übers. 
treffen ſoll. — Diefer hat neuerlich eine wichtige a 
Entdeckung am menſchlichen Koͤrper gemacht, und 


Der gelehrte Arzt war beteits die Monte nun rut fein: alter Lehrer nicht, als bis er noch 


etwas Wichtigeres entdeckt hat, das den Glanz von 
Falloglus jungen Ruhm in den Schatten ſtellt.“ 
„Dios de mi alma“, wief ein Dritter, „des- 
halb, ſteht man auch immer jetzt leere Gräber auf 
den Klrchhoͤfen. — Es iſt ſchändlich, daß eine 
ſolche a. fait unter den Augen ſeiner 
allerglorreichſte tajeſtät Statt finden darf.“ 

„Des Doctors Haus,“ begann der Erſtere 
wieder, ſoll eine wahre Schlachtbauk fein; täglich 
wird dort eine neue Leiche zerſtuͤckelt, die man 
während der Nacht ‚geelthwißvoll vermoͤge einer 
angebrachten Rolle auf dem Baleon hinaufzieht. 0% 

„Glaubt Ihr denn, Don Joe /, te 
die naͤſelnde Stimme, „daß der Teufelsdoctor nur 
Todte zergliedert; ich habe wenigſtens auch Leben⸗ 
dige fi) hinaufbegeben ſehen.“ 

„Behuͤte, er wird doch nicht ſein bestehen, 
ſches Meſſer an Lebende legen?“ 

„Das kann man fo genau uicht wien, mi 
querido,’’ rs: = 

„Valga me e Dios, da wüßte man ihn der 
Inquiſitlon anzeigen.“ 

„Seine huͤbſche Frau anch misfaimıme ihrer 
alten Duenna,“ bemerkte die naͤſelnde Stimme, 
„denn vor einer guten Stunde bemerkte ich, wie 
ſie Belde eine Strickleiter befeſtigten, auf welcher 
nach einem gegebenen e eln junges Herrchen 
hinaufkletterte, das dann mit Ae in den innern 
Gemaͤchern vegan, 40 11 2 

„Das iſt die Spitze vom Dolche, rlef die 
erſte Stimme lebhaft, „und ich beneide den jun⸗ 


rn 


gen Fant eegelmfhlg/ wenn der Hölendector ſich 
nach ſeinem Amphitheater oder Hexenſabbath be⸗ 


glebt, troͤſtet ſich die junge neee; e mit 5 


einem cortejo.“ — 1 {NR 4948 
Veſalius hatte genug an bei auen 


feine: Stirn brannte, fein Blut wallte, feine Au⸗ 


gen ſpruhten verderbliche Gluth; im erſten Wahn⸗ 
ſinn der Eiferſucht wollte er in fen Haus eilen, 


aber die kaͤltere Ueberlegung trat zu ihm, er blieb 


8 wo er ſich befand. — 
Gleich nachher trennten ſich die Sprechenben, 


nachdem fie noch einige boshafte Gloſſen uber 


das von ihnen beruͤhrte Verhaͤltniß gemacht hat— 


ten. — Es wurde leer in der Straße, und eine 
Todtenſtlle legte ſich uͤber dleſelbe. — Veſalius 


wankte und wich nicht von feinem Poſten, von 
welchem aus er den Balcon feines Hauſes ſcharf 
im Auge hatte. Nach einer kleinen Viertelſtunde 
ſah er auch wirklich drei Perſonen dort erſcheinen, 
von welchen dle eine ſich behende an einer Strick⸗ 
leiter herunterließ, und ROM Schrittes davon 
eilte. — 

Kaum eine Minute ſpüter hoͤrte man heftige 
Worte und Waffengeklirr, dann wurde wieder 
Alles ſtill, wie vorher. — Veſalius kam erſt in 
fpäter Nacht nach Haufe, und war am folgenden 
Tage fo gelaſſen wle fruͤher, und faſt noch gleich⸗ 
guͤltiger gegen feine ſchoͤne Gemahlin. — 

; KR Bela folgt. 24 


Gar r o w a 98 Ka ffeede u8. 


Ein Bild aus London. g 

Der Auctionser eiferte ganz gewaltig von 
ſeinem ehrwuͤrdigen Pulpit herab. Garroway's 
Koffeehouſe, wo viele Verſtelgerungen vorgenom⸗ 


men werden, war gedraͤngt voll von Menſchen, 
welche theils aus Geſchaͤften und kaufluſtig, oder 


um dle Zeit zu toͤdten und launige Auetionser zu 


hören, ſich eingefunden hatten; man konnte ſich 


239 
in dem engen, nicht ganz een Kaſſeehaufe 


kaum ruͤhren. \ 

„Sir,“ ſprach ein fein gebilbeter Mann, mit 
einem unbeſchreiblichen Ausdruck von Ironie und 
Treuherzlgkelt im Geſicht, zu feinem Nachbar, 


einem Fremden, wie es ſchlen: „Sir, dieſer Aue⸗ 


tionser iſt elner der größten Schelme, die ich 
kenne, einer von jener Gattung von Gaunern, 
denen der Galgen zu hoch ft, weßhalb ſie auch 
nicht gehangen werden.“ 

„Sir!“ erwiederte der Fremde: „bei uns in . 
Deutſchland gibt es auch Schelme, die nicht ge⸗ 
haugen werden; — doch die unſern find zuweilen 
zu hoch fuͤr den Galgen. Es freut mich uͤbrigens, 
den Mann von Angeſicht zu ſehen, der ſich durch 
feine Recommandation des hanging wood fo ſehr 
empfohlen und ſelbſt in dem Tagebuche elnes mei⸗ 
ner deutſchen Freunde verewigt hat, der ſeit zwei 
Jahren die ſeltſamfixe Idee bat, als ſei er ver⸗ 
ſtorben.“ 

„Horchen Sie auf, Sir!“ unterbrach ihn 
der Englaͤnder: „unſer Jupiter Dodonaͤus toͤnt 
die kupfernen Babierbecken.“ 

„Gentlemen!“ ſchrie der Stentor⸗ Anctioneer: 7 
„iſt ein Park nicht mehr, als ein Pferd? Es iſt 
nicht gewiß Einer aus dieſer anfehnlichen Geſell⸗ 
ſchaft, der mir hierin nicht beiſtimmte! Wenn 
aber dem fortft, ſo wird man mir gewiß einraͤu⸗ 
men, daß der benannte Park nicht um ein Koͤnig⸗ 
reich zu theuer bezahlt iſt; bot Koͤnig Richard nicht 
um ein Pferd ſeln Koͤnigreich? Es war dieß freis 
lich ein Urvater jenes nunmehr dreißigjährigen 
Hengſtes, deſſen zukünftige Söhne man noch uns 
geboren kauft, doch immer nur ein Pferd, ein 
vierbeiniges, unſicheres Kapital, deſſen pleasure- 


ground mit einem einzigen und noch dazu geſtutz⸗ 
ten hanging wood verziert iſt. Fuͤr das ganze 


Königreich Frankreich iſt unſer Park nicht zu theuer 
bezahlt. Was befehlen Sie, Slr's! daß unſer 
Park darbiete? Tuͤrkiſche, perſiſche, indlanifche, , 
mongoliſche, roͤmiſche, griechiſche, antediluvianſſche 


Alterthuͤmer, — was fie wollen — alles werden 
Sie finden, von jedem mindeſtens Ein Exemplar, 
welches gegründeten Anſpruch auf die Authentieltaͤt 
macht. God dam! ein delicioͤſer Park, Gentle⸗ 
men! Wenn ich ganz einfach ſage, es iſt der 
ſchoͤnſte Park in Altengland, ſo habe ich gar nichts 
gejagt; ſo laſſen Sie mich einhaͤgen *) darin, fo 
gut als andre auf dem plesureground **); fo 
ſetzen Sie meinen Schaͤdel nach meinem ſeligen 
Ende, wenn mich einſt dieſe Parforeejagd der 
Wahrheit und Uneigennuͤtzigkeit für kaufluſtige 
Gentlemen matt gehetzt hat; — laſſen Sie dann 
meinen Schaͤdel uͤber der Thuͤre eines Jagdhau⸗ 
ſes befeſtigen, — (wenn ich nicht die reinſte Wahr⸗ 
heit rede) und die Worte barunterſchrelben: „Ein 
geweſener Luftſchloßthurm!“ 

„Eine Pergament⸗Aus gabe der animali par- 
lanti,“ brummte bel dieſen Worten des Auctio⸗ 
neers eine alte heiſere Stimme dazwiſchen, die 
einem hypochondriſchen Buͤcherwurm anzugehüen 
ſchien; 

(Der Beſchluß folgt. jr 


Aphorismen. 

Nichts in der Welt fuͤhret ſo viel glaͤnzende 
und drohende Meteoren am politiſchen Horizont 
herauf, als das Wort: „Freiheit;“ daß ſie aber 
ſchnell verplatzen, kommt daher, weil fie aus 


2) park (Hauptwort) Thiergarten; park (geit, 
wort) einhaͤgen. 
) Auf den plesuregrounds der engliſchen Parks 
werden ganze 1 85 von Hausthieren und sah 
mem Wild gehägt. 


240 


ſchwachen Köpfen aufſteigen, die das Wort Frei⸗ 
heit nicht verdienen koͤnnen und dieſelbe fuͤr etwas 
anderes hälten, als für die Gerechtigkeit im Staate, 
oder file gleiche Befugniß unter gleichen Pflüchten. 


Das gluͤckliche Stillleben im Hauſe, gleicht 
dem Bluͤthenkelche mit einem Thautropfen, in 
Br ſich die Morgenſonne ſpiegelt. 


Die Thraͤnen am Grabe eines Rechtſchaffenen 
ſind auf Erden oft die einzigen Zinſen fuͤr das 
große Kapital feines muͤhvollen Lebens. 


Das ſchoͤnſte Sinnbild, welches ſich im Strome 
der Zeit erhalten wird, iſt der blühende Kranz 
auf dem Sarge, womit wir den Tod an das Le⸗ 
ben knüpfen. er : 

WZ r. 


Epiger am m. 
A. Wie, Dorilas, den man fo ſchlecht uns malt. 
Erhielt das Amt? — 
B. Run freilich. — 
Ei, das waͤre! — 
Er at gewiß ſehr theuer es bezahlt. he 
B. Sehr wohlfeil, Freundchen, nur mit feiner Ehre. 


9 

aͤ t hſe l. 
Ich dien' der e bald zum Unheil bald zum Glück: f 
Einheimiſch oder fremd, dir jeden Augenblick. 
Als Gott die Welt erſchuf, ward auch ich Meiſterſtück. 
Du hoͤrſt zu jeder Zeit an tauſend Orten mich: 


Oft wirk' ich viel, oft nichts, geheim und oͤffentlich, 
Dir ſagen, wer ich bin, kann Niemand, als nur ich. 


A. 
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Waſſerſtand der Weichſel in Thorn im 51 1832. 5 so 10 


Am 25 2 
An en > Bub 2 0. 


Am 27ſten 2 Fuß 6 Zoll. 
Am 28ſten 2 Fuß 5 Zoll. 
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